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Thema:

INTERVIEW. RomanSzeliga war
CliniClown, heute beschäftigt sich
der Arzt mit der heilenden Kraft
des Humors, denn:  Zu Tode ge-
freut hat sich noch niemand. Zu
Tode geärgert sehr wohl. 

Humorist,
wennman
trotzdemlacht

Von Carmen Oster

Humorist,
wennman
trotzdemlacht
INTERVIEW. RomanSzeliga war
CliniClown, heute beschäftigt sich
der Arzt mit der heilenden Kraft
des Humors, denn:  Zu Tode ge-
freut hat sich noch niemand. Zu
Tode geärgert sehr wohl. 
Von Carmen Oster

Kathrin Hiller
trotzt der Krise
mit einem
Osterhasen-
Lächeln

JÜRGEN FUCHS

I hr Buch handelt von positivem
Denken und Humor. Wie kann
man ihn in diesen Tagen nicht

verlieren?
ROMANSZELIGA: In Zeiten, wo
wir ihn scheinbar verlieren,
brauchen wir ihn umso drin-
gender. Wir brauchen ihn als
Gegenpol zu den Nebenwirkun-
gen dieses Virus. Als Nebenwir-
kung, was es psychologisch und
emotional mit uns macht. Es
gibt eine gute Studie dazu. Man
hat Menschen, die in der Inten-
sivstation im Koma lagen, be-
fragt, woran sie sich in dieser
Zeit erinnern. Sie konnten sich
an den Lärm erinnern, wenn das
Pflegepersonal miteinander ge-
sprochen hat oder wenn zum
Beispiel Infusionsflaschen ge-

klirrt haben. Das war für sie un-

angenehm. Angenehm
empfunden haben sie
in ihrem komatösen Zu-
stand, wenn Leute ge-
lacht haben. In der In-
tensivstation lacht man
ja manchmal oft als reine
Übersprunghandlung,
weil mannicht mehr wei-
terweiß. Und da ist auch
der Weg: Wennmannicht
weinen kann, dann muss
man unbedingt ein biss-
chen versuchen, das Positi-
ve im Negativen zu sehen.

Humor ist, wenn man trotzdem
lacht. Rund um das Virus gibt es
unglaublich viele Scherze. Darf
man darüber überhaupt lachen?

Humor ist ein Ventil, um erns-

ten Angelegenheiten die Schär-
fe zu nehmen. Corona ist dafür
ein gutes Beispiel. Einerseits
gibt es die Todesmeldungen,
andererseits entstehen auch hu-
morvolle Sachen, die der emo-

tionalen Verarbeitung der Si-
tuation dienen. Humor vernied-
licht die ernste Variante nicht,
aber er nimmt die negative
Energie.

Also sind Humor und Lachen
eine Art Selbstschutz?

Den meisten Humor gab es
im und nach demKrieg. Vor 60
Jahren haben wir zum Beispiel
drei Mal so viel gelacht wie
jetzt. Objektiv hätten wir aber
heute mehr zu lachen, weil es
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lachen,
uns besser geht und wir alles
haben. Aber in dieser Zeit war
der Humor die Methode, den
Menschen zu zeigen: Denke po-

sitiv, lache drüber, dann kannst
du es auch annehmen. Humor
istfür mich wie ein Problem mit
einem umgedrehten Fernglas
zu betrachten  es wird kleiner.

Wird uns diese Krise etwas in
Sachen positives Denken lehren?
Ich glaube, wir werden manche
kleine Probleme nicht mehr als
Probleme wahrnehmen, weil
wir jetzt ein massives Problem
haben. Demut und Dankbarkeit
werden wieder regieren. Wir
werden zufrieden sein, in so ei-
nem Land zu leben wie Öster-
reich und nicht in einem ande-
ren Land, wo Ignoranz herrscht.
Ich glaube, das ist ein großer
Lerneffekt für die ganze Gesell-
schaft, wir werden wahrschein-
lich noch mehr lernen, welche
Möglichkeiten die digitale Welt
bietet. Und wie wichtig uns
Nähe, Persönlichkeit, Wert-
schätzung und auch Humor
sind. Nur können wir den Hu-
mor in dieser akuten Phase nur
schwer genießen. Umsowichti-
ger ist es, ihn nicht zu verlieren.

Was kann man beitragen?
Unsere Einstellung bestimmt
unser Verhalten.Ich denke, dass
diese Phase sehr lange dauern
wird. Umsowichtiger ist es, die
Weichen zu stellen. Zukunft ist
der Ort, wo wir den Rest unse-

res Lebens verbringen werden.
Wir werden Verluste hinneh-
men. Es wird viel Schwierigkei-
ten geben, aber die Energie, die
in uns steckt, der Überlebens-
trieb, nicht nur, dass wir etwas
zu essen haben, sondern auch
die Ideen, die kreativen Mög-
lichkeiten, sie werden jetzt ex-

trem gefördert und das müssen

wir nutzen. Zu
Tode gefreut hat sich noch nie-
mand. Zu Tode geärgert sehr
wohl.

Zum Thema Tod: Hier und in
anderen Bereichen ist Humor
aber tabu.

Es gibt sicher einige Situatio-
nen, wo Humor deplatziert ist.
Aber warum gibt es  unter
normalen Umständen  bei
Beerdigungen den Lei-
chenschmaus, bei dem man
sich an die fröhlichen und hu-
morvollen Erlebnisse mit dem
Verstorbenen erinnert? Weil
es eben einen Sinn hat, dass
man sich nach dem offiziellen
Abschied zusammensetzt und

die positiven Erlebnisse
Revue passieren lässt.
Da merken wir, wie wich-
tig uns das ist. Das heißt,
das eine hat mit dem an-

deren sehr wohl etwas zu
tun.

Inwiefern?
Wennman lachen muss und
mansollte nicht, dann merkt
man, wie schwer es ist, diese
Kraft des Humors zurückzu-

halten. Wer sagt, dass ein An-
walt oder ein Bänker weniger
kompetent ist, nur weil er eine
lustige Geschichte auf Lager
hat? Humor ist nie ein Ersatz
für Kompetenz, aber die beste
Ergänzung. Menschen kaufen
auch kein Produkt, sondern
Gefühl  wenn wir etwas mit
Freundlichkeit, Leichtigkeit,
einem Lächeln assoziieren.
Humor stecktin so vielen klei-
nen Dingen. Er ist vielseitig
und mankann ihn auch digital
in Gruppen leben. Das passiert
jetzt auch ganz viel. Undwenn
man einmal gemeinsam über
etwas gelacht hat, dann denkt
man: Wir werden das schon
schaffen. Und in dieser Situa-
tion brauchen wir genau das.

Roman Szeliga ist Arzt und
Autor. Als Mitbegründer
derCliniClownserkannteer
die positiven Effekte des
Humors auf die Heilung
schwer kranker Kinder.
Heute setzt er sich für die
Nutzung des Humors für
mehr Leichtigkeitin Alltag

und Berufsleben ein.
www.roman-szeliga.at
Buch: Hirn mit Herz hat
Hand und Fuß, Amalthea-
Verlag, 25 Euro.
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